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Der Reichskriegertag
r̂ ^ chivolle Kundgebung der alten Soldaken.

D -hrfreiheit. ' ~ ‘ “ ""s
. ..» v. . - - - Dank
„Frontsoldalenkum und National¬

sozialismus sind eins ."
Kassel. 8. Juli.

M Reichskriegerlag , der Samstag und Sonntag in
T-ß\  LJ ^ fanb, gestaltete sich zu einer machtvollen Kund-

ehemaligen Soldaten sür das neue Reich und
tẑ öUhrer und des Dankes für die wiedererlangte Wehr-

v,l vl wuroe Oie -UiyUliy mu ^ yiupuHvjv
Rathaussaal , zu dem Reichsstatthalter Ritter

pp,  Reichskriegsopferführer Oberlindober,
der Wehrmacht, der Partei . Militärattachees

l c Mächte sowie Vertreter der in- und ausländischen
. erschienen waren . Oberbürgermeister Dr . Lah-
'e gedachte in seiner Begrüßungsansprache des Fuh-

Reichskanzlers . Er bat dann den Reichsstatthal-
Cpp als Ehrenführer des Bundes , zum Willkom-

, , ' « Ehrentrunk  aus dem alten silbernen Hum-
A ^genzunehmen und fuhru. a. fort:

•/ *j ^ '. Millionen deutscher Krieger im Kyfshäuserbund
^in-Zbute fest und treu zur obersten Führung , verbun-
% Aanicradschaft. wie sie nur harter Kampf Herr

3 ^ ; fqV«n dieser Stunde gedächten wir auch derer, die im
S)0<r > uix r M rt)en Lager  mannhaft für ihr Land kampf-

, :Viauf- W, , uns die Waffen kreuzten. Wenn der Bundes-
7 er . der Redner , heute Kränze an der Kriegerge-

„.äre "" ld°k Ne und zu Ehren der Gefallenen der Bewegung
Arentafel des Pg . Messerschmidt niedergelegt hat-

und''l » das nicht nur eine schöne Geste sein, wenn auch
- her. %nh!Ü3 ^r echtes Heldentum an den Gräbern der hier
* ' englischen und russischen Kamera-
~:e fei crIl 5h„x cgelegt worden sei.

»zr»«» sührer. Oberst a. D. Reinhard,  erklärte
y1KiLn wollten auf dem Reichskriegertag vor

C ? Führer ihre Dankbarkeit ffiv bi* wiedergegebene
, ki eil  Zum Ausdruck bringen,

ß-h 'kd°Mlleßend folgte die Abnahme des F a cke l z u g e s
» b« Rathaus . Am Nachmittag sprach Bundesfuhrer

^ ^ r d auf einem Presseempfang.
"‘ctf ^ a C9tc  dabei das Bekenntnis ab. daß der kyffhäuser-

Bestei*und edelster Sozialismus!
Das gewaltige Werk der NSG. „Krall dank ffreude“
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nurV q£ f,b.e größte Organisation ehemaliger Frontkamp,
.-"uchi' r "«!>! „Mütterlich und treu ;um nationalsozialistischen

seinem Führer stehe. Frontsoldatentum und Na-
^ «. Rlismus sei eins . Keiner der drei Millionen ehe-

« M „i? ?ldaken. die sich zur Pflege der Kameradschaft im>̂knJ rbund »»knmwenaekcblolien Hütten, denke an einen

.,Df

i vel''rtiff c-̂ süund zusammengeschlossen hätten , denke an einen
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Der Gruß des Führers
epunkt des Reichskriegertages bildete am Sonn-. . . _ » r ri * < S, ««

ZUM5. Deutschen Reichskriegertag in Kassel
SÄ » *n allen deutschen Soldaten entbiete 'ck 'N

schaftlicher Verbundenheit meine herzlichsten'M,- kRUsUlcyer vervunoenyen meine
alte Soldakengeist der Pflichttreue und Ka-

Kliiel'Aast hat im Deutschen Reichskriegerbund ..Kyff-
sl>! i„ . 'Mmer eine zuverlässige Pflegestätte gehabt , er
!%u>. r Reichswehr weikergelebt und nun in der neu-
?eisûen Wehrmacht seinen alten großen Wirkunqs-^ »en Wehrmacht seinen alten großen wirrunqs-
«k ^.'edergefunden. von wo aus er das ganze deu.tche
Mieder erfassen will . So möge denn der 5. Deutsche
^°hrs? 'Zgertag zu einer machtvollen Kundgebung der

^ 'heik und der Volkseinheit werden ! Adolf Hitler.

, ^ Rede des Bundesführers
Reinhard führte dann nach einem Gedenken der

^yh ^ räden, vor allem des Generalfeldmarfchills von
l. ®’ in seiner Rede u. a. ans:

„.Mffhänserbund nimmt das Recht seines Be-
aus der Pflicht,  Deutschland zu dienen, dem

U das der Führer schuf. Für den alten Soldaten
i den Pflichten, die aus Rechten hergeleitet werden,
hinten Soldaten stehen vor allen Rechten die
LNky Aus der  alten Wehrmacht  und aus den
W ^ ? s sammelte sich das Soldatentum im Ryff-
C L ? nd erhielt die Gesinimng der Front und solda-
^L 'st. Dieser soldatische Geist hielt stch aufrecht
Xv C Anfeindungen in 15 trüben Jahren. Und sie g,n-
h-̂ ls ^ . freudig beseelt, hinein in die De we gung
^ihri W ilers,  der dem Soldatentum wieder die Ehre
. ^ di- L-fWu »- , s - b. S"

Hamburg , 8. Juli.
Die Bezeichnung „Kraft durch Freude " traf auch auf

das Volksfest  zu , das anläßlich der Reichstagung der
RS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " auf der Festwiese
des Hamburger Zoologischen Gartens stattfand. Eine große
Kundgebung ^ auf der Reichsstatthalter Kaufmann  ge¬
sprochen hatte, war oorausgegangen . Auf dem Volksfest
selbst sprach Reichsorganisationsleiter Dr. L e y.

Er wies einleitend darauf hin. daß es vorher in der
Geschichte niemals etwas dem Werke „Kraft durch Freude
Aehnliches gegeben habe. Wenn man eine solche Fe,er-
abend- und Freizeitorganisation schaffen wolle , dann mus ê
ein großer Gedanke dieses Werk durchdrmgen. Grundge-
danke sei der Geist der Gemeinschaft. Denn er allem se, be-
fähig ! die Menschen zur Freude zu bringen . Der Gedanke
der Lebensfreude und der Levensbejahung muß, so fuhr
Dr. Lei) u. a fort, unser ganzes Volk durchdringen.

Sorge und Rot werden auch wir niemals ganz jum
verschwinden bringen können, aber es ist nicht entscheidend,
daß Sorge und Rot vorhanden sind, sondern daß ein Volk
den luf hat. sie anzusassen und zu bezwingen.

Dr . Ley hob hervor, daß auch die RS -Gemeinschaft
Kraft durch Freude " ihr Entstehen einem Gedanken und

einem Befehl des Führers  verdanke . Wenn man uns
zuerst vielfach als Romantiker und Phantasten
bezeichnete. so können wir heute mit Stolz auf das Werk
schauen das bereits vollbracht ist. Es ist ein revolutio¬
näres Werk  besten und edelsten Sozialismus geschaffen.

Wir werden im nächsten Jahre vier rNillioney
Volksgenossen aus ihrer Stadt und aus ihrem Dorf her¬
ausholen und ihnen auf großen Irrten und Reisen die
Schönheiten Deutschlands und der Welt zelgem Im über¬
nächsten Jahr werden es bereits sieben Millionen
schaffende Volksgenossen sein.

Dr Len fuhr fort : Wir predigen nichtSchuld und
Buße,  sondern Kraft durch Freude.  Wir kennen
nur eine Schuld , das ist Unwahrhastigkeit und Treulosigkeit
am eigenen Volke. Wir sind davon überzeugt , daß diese
Erde kein Jammertal  sein soll und auch nicht ist,
sondern nur solange ist, als Menschen sie dazu machen^ Und
wir werden uns bei unserer Aufbauarbeit auch nicht von
den Vertretern des ewig gestrigen in den Arm fallen
lassen.

Gruß an den Führer
Aus Anlaß der Reichstagung hat Reichsorganifations-

leiter Dr . Ley an den Führer und Reichskanzler folgendes

Telegrmiim ^geruht̂ r^ft Freude ", das Feierabend¬
werk des schaffenden deutschen Volkes . ^ grüßt anläßlich
ihrer ersten Reichstagung in Hamburg den Führer des
deutschen Volkes und Kanzler des Reiches in Dankbarkeit
und Freude . Wir versichern, das Werk der Befreiung des
deutschen schaffenden Volksgenossen von der Versklavung
an das materielle Leben mit dem restlosen Einsatz
unserer Kräfte weiterzusühren .̂ um es ,m Geiste unseres
großen Führers zu vollenden ."

Die Arbeitstagung
In der großen Ausstellungshalle des Hamburger Joc

fand am Montagvormittag eine große Arbeitstagung statt
zu der sich die Gauwarte . Schulungswarte und Propagaw
dawarte aus dem ganzen Reich eingefunden hatten.

Der Leiter des Reichsschulungsamtes der DAF . Pg.
Dr . F r a u e n d o r f e r. führte u. a. aus . bei der gewal¬
tigen Arbeit , die Einstellung des Einzelnen und des Volkes
zum Leben zu ändern , stehen wir nickt am Ende , sondern

m

7 I>i„̂ rii,ächtms des Krieges oie wrzui.u,-» 9«u. —
kV m  Sll  arbeiten , mit ganzer Seele zu schatten.

l unseres Soldatentums ist Deutschland.
Kyfshäuserbund, soldatisches fUed 'm Wil-

Ä *8s und in der Zielsetzung Adolf Hitlers In
ie I mit anderen Verbänden trägt der Kyffhauser-

Aufgaben des soldatischen Deutschen aus dem

«> der Hand des Führers , ,ob «inmal ein
alle  Kämpfer des großen Krieges um,allen

erst am A n f a n g. D,e Aufgabe der Partei ist nach wie
vor dieselbe wie in der Kampfzeit : das deutsche Volk zu
Nationalsozialisten zu machen, und unsere Schulungsarbest
dient einzig und allein diesem Zweck. Wir werden dabei
nicht nur an den Verstand und die Logik appellieren , son¬
dern in erster Linie an das Herz und die . Seele
unseres Volkes . Wir glauben und wissen, daß m dwser
Weltanschauung des Nationalsozialismus das deutsche Voll
nach 2000-jährigem Ringen endlich die Form gesunden hat,
in der es am besten leben und feine Höherentwickelung voll¬
ziehen kann. — Ueber das Aufgabengebiet des 2lmtes

„Reisen . Wandern und Urlaub"
sprach dessen Leiter . Pg . Dr . Lasseren  tz Er betonte
daß es dem Amt gelungen sei, bereits ersten Ichr des
Bestehens der NS -Gemeinschaft eine beträchtliche Anzahl
von Urlauberzügen in Fahrt zu setzen. In dresem Jahr
seien bis zum 1. Juli insgesamt über 1 Millwn Arbeüs-
kameraden auf eine längere oder kürzere Reise gefcht«
worden.

„Wir glauben ", so fuhr Dr. Lafferenh fort, „daß es uns
gelingen wird, in diesem Jahr insgesamt 3.5 bis 4,5 UM-
Nonen zu bewegen . Auch das Gesamtergebnis der hochfee-
führten ist durchaus positiv zu werten . 60 000 KdF-See-
ahrer haben bis zum 1. Juli hochfeesahrten «n die Sud-

küste Englands und nach Norwegen gemacht. In diesem
Sommer werden wir bestimmt auf 150 000 Seefahrer
kommen.

Diese Entwickelung ist zu einem großen Teil durch den
Erfolg der Reisesparkarten  ermöglicht worden.
Die augenblickliche Gesamtsumme unseres Retsespar-
k o n t o s beträgt rund 5 Millionen Mark. - Für den ver-
hinderten Leiter des Amtes

„Schönheit der Arbeit ".
Pg . Speer , sprach Pg . K r e tzs chm e r. Das Amt habe von
Anfang an die Gestaltung der Arbeitsstätten als eme Kul-
turaufqabe betrachtet, die dem gesamten deutschen Volk ge-
stellt werden müsse. Schon heute könne das Ami auf beacht¬
liche Erfolge Hinweisen. An den deutschen Inge-
n i e u r müsse appelliert werden , sich in stärkerem Maße
als bisher der Aufgabe anzunehmen . Gesundheit und
Sicherheit des deutschen Arbeiters zu gewährleisten . Doch
auch an den deutschen Arbeiter selbst müsse appelliert wer-
den Für die Idee „Schönheit der Arbeit seien seit Grün¬
dung des Amtes bereits 1 2 5 M i l l i o n e n M a r k m den
deutschen Betrieben aufgewendet worden , und doch stehe
man erst am Anfang . Das große Ziel fei, für den schaffen¬
den deutschen Menschen den schöneren Werktag  zu
schaffen.

Oer Sport in der Arbeitsfront
Für das Sport amt  sprach Relchssportsührer von

TschammerundOsten.  Er betonte , daß die vor emem
Jahr geschaffene sportliche Organisation der DAF heute be-

I reits zu einem bedeutsamen Faktor des gesamten deutschen
Sportlebens geworden sei und eine außerordentlich wert¬
volle Quelle der Lebenskraft und Leiftungsfahigkelt des
deutschen Volkes darstelle.

Zwischen den Sportamtern der RS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" und dem Reichsbund für Leibesübungm
dürfe es keine Rivalität geben. Beide Organisationen arbei¬
teten nach den von ihm herausgegebenen R'chtl nicn auf
das engste zusammen. Es gelle , die Organisation weiter
auszubauen und immer mehr Städte und Orte, besonders
auch die Landgemeinden , in die Arbeit einzubeziehen.

Weiter sei der Neubau von Uebungsstätten , Turnhallen,
Schwimmbädern ufw. notwendig . In Zukunft werde es
keine Leibesübungen und keinen Svort der Buraerliwen

wird. Wi « diese Entscheidung auch Mit . eines ist gewiß: die
Männer des KyfshSuserbundes wissen, daß ihre Organisatrsn,
solange sie auch besteht, und so groß sie auch ist „remals
Selbstzweck ist, sondern dem Willen des Führers sich nntec-
ordnet. An den Führer glauben wir und ihm gehören wir.
Wie er befiehlt, so handeln wir!

Das neue Deutschland ist aus der Partei Adolf Hit¬
lers gekommen. Nie wäre Deutschland gerettet und wieder
zu einer Wehrmacht gekommen, nie wieder hatte es ent¬
scheidend Mitwirken können in der Weltgeschichte, wenn di
Partei Adolf Hitlers nicht gewesen wäre. Es hat erst mit der
Geburtsstunde der NSDAP jene Zeit begonnen, die unser
deutsches Volk rettete. Jene Kämpfer  die tagein tag¬
aus für die Idee Adolf Hitlers e'nstanden, find die Urkräfte
des deutschen Volkes und des deutschen Vaterlandes . Wir
alten Soldaten haben dies anzuerkennen.

Dieser erst« Reichskriegertag im Dritten Reich ist ein
Bekenntnis der drei Millionen ehemaliger Soloaten des
Kyffhäuferbundes zu dem wehrhaften Staat Adolf Hitlers.
Er ist Zeugnis einmütigen Dankes der einstigen Waffenträger
der Nation an den Führer, der mit der Stoßkraft seiner Par¬
tei dem deutschen Bolle die Wehrfreiheit wiedergab.

Mit stürmischem Beifall begrüßt, hielt sodann der Ehren-
bundesführer,

Reichsstalthatter Ritter von Epp
eine Ansprache, in der er u. a. erklärte: „Dem Namen nach ist
dies eine Tagung des Reichrckundes Kyffhäuser: in WirNichkeit
ist es eine Tagung des deutschen Soldaten im allgemeinen, des
deutschen Soldaten , wie wir ihn kennen aus der Vorkriegs¬
zeit, aus dem fünfjährigen Krieg. Des deutschen Soldaten,
der heute Waffen trägt und des jungen Deutschen, der einst
Waffen tragen soll und wird."

Ms letzter Redner sprach der Reichskriegsopferführer
O b e r I i n d o b e r. Er wies darauf hin, daß das heutige Tref¬
fen eine Mahnung sein soll an den vierjährigen Weltkrieg:
Haltet die Front von ein st zusamm  en.

In einem kurM Schlußwort  dankte der Bundes¬
führer  den Rednern und brachte ein dreifaches Sieg -Heil
auf den Führer und das Vaterland aus.

Den Höhepunkt des 5. Reichskriegertages bildete der
Vorbeimarsch der 250 000 alten Krieger  vor
deni Bundesführer und den Ehrengästen auf der Tribüne.



irnb der Arbeiter mehr geben, nur deutsche Leibesübungen,
deutschen Sport und deutsches Turnen für alle Volks¬
genossen.

Ueber die Arbeit der Abteilung „Schulung und
Volksbildung"  sprach anschließend deren Leiter, Pg.
Leutloff. In Zukunft werde kein Amtsträger der national¬
sozialistischen Bewegung in seinem Amte bestätigt werden,
der nicht mit Erfolg einen Schulungskursus mitgemacht hat.

Der Leiter der Abteilung „W e r ki cha r e n", Pg.
Godes. sprach über Aufgaben und Ziele dieses jüngsten
Kindes der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude ". Die
Werkscharen sollen künftig allein Träger des kulturellen
Gedankengutes in der Feierabendgestaltung der Deutschen
Arbeitsfront innerhalb der Betriebe sein.

Dr. Ley vor der Presse.
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley nahm aus Anlaß der

ersten Reichstagung der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " Gelegenheit, vor den in- und ausländischen
Schriftleitern die großen Aufgaben und Ziele der national¬
sozialistischenGemeinschaft zu umreißen . Die NS -Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " ist, so sagte Dr. Ley, sicherlich
eine der typischsten Erscheinungen  des natio¬
nalsozialistischen Deutschland. „Kraft durch Freude " ist ein
weltanschaulicher Begriff , in dem sich unser Wollen am
klarsten ausdrückt. Die Gemeinschaft ist das Fundament die¬
ser Freuden . Dr. Ley teilte mit, daß das gewaltige Werk
der NS -Gemeinschaft bemerkenswerterweise

kaum eines materiellen Zuschusses bedürfe.
Bereits im nächsten Jahr  werde „Kraft durch Freude"
keinerlei geldliche Zuschüsse  mehr benötigen.
Für das übernächste Jahr rechne man sogar schon mit
einem Ueberschuß.  Beim Aufbau der NSG habe sich
die Organisationsgabe des Deutschen erneut bewährt . Wir
haben alle Faktoren in ein System gebracht: Eisenbahnen,
Schiffe, Verkehrsbüros , Theater und Kunst, gesellige Ver¬
eine und Sport . Zur Frage der

Konkurrenz gegenüber der Fremdenindustrie
wies Dr. Ley darauf hin, daß „Kraft durch Freude " für dke
Fremdenwirtschaft keineswegs eine Konkurrenz, sondern
im Gegenteil einen starken Belebungsfaktor darstelle, was
auch von dieser allgemein anerkannt werde. Insbesondere
komme auch die Tatsache der Fremdenindustrie außerordent¬
lich stark zugute, daß sich die von der NSG für eine sehr
lange Zeit im Jahr geschaffenen Reisemöglichkeiten die
jährliche Urlaubsperiode auf den Zeitraum vom März bis
November ausgedehnt habe.

Dr . Ley wandte sich dann den großen Aufgaben zu, die
die NS -Gemeinschaft auch auf dem Gebiete der sport¬
lichen Ertüchtigung  des deutschen Volkes zu leisten
habe. Um das große Kapital unserer Volksgesundheit zu
stärken und zu erhalten , müssen wir es erreichen,

daß die Sportgrenze in Deutschland aus ein Lebens¬
alter von mindestens 50 Jahre gehoben wird, also
mindestens um 20 Jahre gegenüber dem heutigen

Stand.
Schönheit der Arbeit,  so betonte Dr. Ley wei¬

ter , ist ebenfalls ein Werk van gewaltiger Bedeutung . Nicht
weniger als 100 Millionen Reichsmark  Aufträge
für Verschönerungsarbeiten und Umbauten sind bereits in
kaum einem Jahr in den deutschen Fabriken und Werkstät¬
ten angelegt worden. Es ist ein Unding, wenn ein Fa¬
ll r i kh e r r sich eine prächtige Villa  baut , während seine
Fabrikgebäude unsauber und unfreundlich dastehen.

Eine weitere bedeutsame Aufgabe für die NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " wird nach den Mitteilungen
Dr . Leys in der Zusammenfassung der Energien liegen, die
in den sogenannten geselligen Vereinen  vorhanden
sind. Hier liege sehr viel Schönes und Gutes für die breiten
Massen ungenutzt. Auch diese Werte gelte es zusammenzu¬
fassen und ' dem Volksganzen nutzbar zu machen unter
gleichzeitiger Abstoßung des Kitschigen und Unbrauch,
baren.

,Ner verkörperte Nationalsozialismus^
Im weiteren Verlause der Haupttagung sprach Pg.

Horst Dreßler - Andreß.  Unsere Arbeit wird, so
saate er u. a.. zur Schaffung eines neuen Brauchtums der

Arbeit führen . Mit stürmischem Jubel begrüßt nahm dar¬
auf Reichsorganisationsleiter Dr. Ley das Wort . „Kraft
durch Freude " ist das Werk des Führers , so erklärte er
einleitend.

Der Führer hat mir den Befehl gegeben, dafür zu sor¬
gen, daß die Nerven des schaffenden Volkes gesund erhol-
ten und gestärkt werden, und zu diesem Zweck wurde die
NSG ins Leben gerufen.

„Kraft durch Freude", so hob Dr. Ley hervor, ist der
verkörperteNationalsozialismus. Der Sünde steht bei uns
gegenüber die Disziplin. Der»Buße steht bei uns gegenüber
der Stölzl Dem Schwachen und der Schwäche stellen wir
den Starken und das Starke gegenüber und dem Genuß,
der die gemeinen Triebe befriedigt, steht bei uns gegenüber
die Freude. Ls handelt sich hier um zwei Wellen, die einan¬
der ausschlieszen.

Wir kennen in der Ewigkeit den Kampf als den Aus¬
druck unseres Glaubens und unseres Lebens. Das ist altger-
manisches Denken und das ist unser Glaube!

Der Urlaub
Dr. Ley ging sodann auf die Frage des Urlaubs ein.

Wir verlangen den Urlaub nicht aus Mitleid, so erklärte
er, wie wir überhaupt nichts aus Mitleid verlangen , son¬
dern weil der schaffende Volksgenosse seine Kräfte behalten
muß , was jo auch wieder dem Unternehmer zugute kommt.

Wir werden in kürzester Zeit — die Gesetze sind bereits
in Vorbereitung — dazu kommen, daß nicht allein der Ur¬
laub geduldet, sondern daß er gefordert wird, und daß der¬
jenige, der den Urlaub erhält, ihn auch unter allen Umstän¬
den antreten muß. Wir werden darüber hinaus den Urlaub
organisieren und dafür sorgen, daß der Urlauber nicht wäh¬
rend der Ferien in seinem Haus sitzen bleibt, sondern daß
er hinaus geht ins deutsche Land oder mit den deutschen
Schissen auss Meer.

Das Lied der Arbeit ist kein häßlich Lied mehr, so fuhr
der Redner fort, wenn es auch ein hartes und herbes Lied
sein mag. Wir wollen

den gerechten Lohn.
Dieser ist jedoch nicht eine Bargeldfrage , sondern vielmehr
die gesamte Stellung eines Menschen in der sozialen Ord¬
nung eines Volkes an sich. Gerechtigkeit und Ehre , nicht
Mitleid, sind die Grundlagen unserer Sozialauffassung.

Adolf Hitlers Sehergabe
Ein Spanier über den Führer.

Madrid, 8. Juli.
Der spanische Schriftsteller Ramiro de Maeztu , Mit¬

glied der Spanischen Akademie, schreibt in der größten
spanischen Zeitung „ABC" einen Aufsatz, der Hitler als
politischen Genius  und seinen Erfolgen gewidmet
ist. Maeztu geht aus von zwei französischen Pressestim¬
men. in denen einmal zum Ausdruck gebracht wird , daß
der Führer nach jeder Ankündigung über eine angeblich
rückläufige Bewegung des Nationalsozialismus zu einem
neuen Erfolg ausgeholt habe, und in denen ferner auf
den letzten großen Erfolg  des Dritten Reiches
in dem Flottenabkommen mit England hingewiesen wird.
Als Grundthese Hitlers könne die Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit einer Reinigung des deutschen Geistes von nicht-
deutschen Einflüssen -gelten.

Hitler habe diese These zu einer ungeheueren Wirksam¬
keit gestaltet, die kürzlich durch einen der glänzendsten
diplomatischen Erfolge, die je ein Mensch erzielt habe, ge-
krönt worden sei. All das erscheine wie ein Wunder, und
die Sehergabe Hitlers lasse die Welt sich um eine neue Achse
drehen.

Weitere Zuspitzung
Die italienisch-abessinischen Schlichlungsverhandlungen

ergebnislos?
Haag. 8. Juli.

Im Laufe der in Scheveningen staktfindenden Beratun¬
gen des italienisch-abessinischen Schlichlungsausschusses
baben sich Sckwieriakeiten eraeben. die einen so ernstlichen

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben st ein.

Copyright by Meiner& Comp., BerlinW30.
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bl.  Fortsetzung.
Erschrocken sah sie ihn an. Dann schüttelte sie ent¬

schlossen den dunklen Lockenkopf und sagte:
„Aber Gustl, du ivtrst Herrn Mark-Tanner das doch

nicht alles erzählen ? Wozu braucht er zu wissen, daß du
zu deiner Mutter und weshalb du hin willst?"

„Ich kann doch nicht lügen oder gar meine Mutter
verleugnen !"

„Oh , du Dummchen — muß ich jetzt sagen! Wie seid
t ' r Männer ooch unbeholfen ! Das ist doch ganz einfach:
Du gehst und verlangst einen Urlaub in Familien¬
angelegenheiten . Da kann es sich ebenso gut tim mich,
deine Schwester oder den Bruder handeln . Kein Mensch
braucht zu wissen, wohin du fährst, weil das auch nie¬
mand etwas angeht."

„Und wenn Mark-Tanner nachher den Bericht vom
Schlohstädter Vertreter liest, kann er sich die ganze Ge¬
schichte an den Fingern abzählen."

„Sind diese Berichte denn so ungeheuer dringend, daß
du sie noch vor der Abreise erledigen und ihm übergeben
mutzt?"

„Hm, eigentlich nicht. . . bis zum ersten Juli hätten
sie schon Zeit ."

„Siehst du, dann bleiben sie eben ruhig in deinem
Pult liegen, bis du vom Urlaub zurückkommst. Heute hast
du ja ohnehin keine Zeit mehr, sie aufzuarbeiten . Jetzt
mußt du doch ins Büro und abends packen wir ! Eile dich
nur . Lieber, damit ou Mark-Tanner noch sicher antrisfst ."

Gustav hatte bereits die Schriften zusammengepackt
und in die Aktentasche gelegt. Nun warf er den Hausrock
ab, um sich zum Ausgehen anzukleiden. Mitten drin hielt
er erschro.Dn inue.

„Mcm Gott , Veba, was wirst du denn aber inzwischen

hier ansangen , ohne mich? Dore ist so dumm ! Ihr werdet
ja mit nichts zurechtkominen!"

Der Gedanke war ihm plötzlich mit Zentnerschwere
auf die Brust gefallen. Nun aber war Kathinka mit
einem Male die sorglos Zuversichtliche und umarmte ihn
lachend.

„Unseretweaen brauchst du dir gar kein bißchen Sorgen
zu machen! Ich werde mich ungeheuer zusammennehmen
und den ganzen Tag immer denken: dies macht er so und
jenes so, dann geht gewiß alles gut. Und mache ich etwas
schlecht, dann geschieht mir ganz recht, wenn ich die Folgen
zu tragen habe. Bubi hat die Brust und ist ja versorgt,
seine dumme Mama aber muß lernen , für sich selbst zu
sorgen. Bitte , Gustl, denke keinen Augenblick daran ! Deine
Mutter geht jetzt vor, denn ihr gehörtest du eher als uns !"

Er schwieg. Aber sein Blick versank tief in ihre strahlen¬
den Angen, deren glanzvolle Schönheit ihm damals zuerst
das Herz bezwungen hatte . So weich und warm und tief
waren sie wie leuchtender Sammet . Und was darin
brannte , war ihre reine Frauenseele, die für die Frau,
deren Tür sich ihr bisher feindlich verschlossen hatte , jetzt
nur das Wort fand : „Deine Mutter geht vor, denn ihr
gehörtest du eher als uns !"

Welche anoere Schwiegertochter in ihrer Lage würde so
sprechen?

„Beba, " murmelte er erschüttert, „du bist eine Heilige!
Nie werde ich dich verdienen."

„Ach rede doch keinen Unsinn, Gustl ! Ich bin nichts
als eine Frau , die ihren Mann lieb hat . Ilnd nun spute
dich, daß du sorlkommst!"

21. Kapitel.

Frau Gersdorser legte die Feder weg und sah den
Notar an.

„Kann ich nun gehen?"
Ihre Stinime zitterte leise, wie die Hand, die den

Handschuh über die Rechte zog.
„Gewiß, Frau Gersdorser , die Verkanfsurkunde wurde

ja durch Ihre Unterschrift jetzt rechtskräftig."
Er verbeugte sich. Karl Heschl, der stumm daneben

Charakter zu tragen scheinen, daß Sie Fortsetzung
beiten des Ausschusses in Frage gestellt ist.

Obwohl die Mitglieder des italienisch-e^
Schlichtungsausschusses über Art und Tragweite,m  ^aj,r f
getretenen Schwierigkeiten das größte StillschvMD Mei g, ^ ^
wahren und der Presse keinerlei konkrete Insolj!" Aschen
über den Verlauf der sich hinter geschlossenen ft

70'
D. E

- - Wt outer
spielenden Verhandlungen gegeben haben, verlu» j
mit ziemlicher Sicherheit, daß bestimmte DarleguE'j ^ nreis -VoieV etterVertreters der a b e s s i n i s che n R e g i e r u n zal
zösischen Juristen , Professor Gaston Ieze , starke jfjo seiner
Verschiedenheiteninnerhalb des Ausschusses hervol» j mwnen 3
haben. sftkF -A. P . i

Rach der Ansicht der italienischen Ausschuß̂ ct Qut un
brachte der Vertreter der abessinischen Regierung -F "Nüstr»», , ,
zur Sprache , für die der Ausschuß nicht zuständigD ^ u
Plädoyer Professor Iezes mußte indessen unt̂ ^ nn  die <-
werden, um dem Ausschuß auf Wunsch der rta1 . ^ dann
Mitglieder Gelegenheit zu geben, in internen 53c,p %tn L M * eit
gen diese Angelegenheit zu klären. „Km l;tt) die 5

In den Hotels der beiderseitigen AusschußmiEl pu ’. 0 (
Scheoeningen herrschte Sonntag und Montag .
lamkeit. Namentlich wurden vom Palace -Hotel. de. ,D >ey jgg* 1'

daß die italienischen Ausschußmitglieder

quartier der italienischen Abordnung , zahlreiche îit5
ti

1 »t

„ .. . . . .. . . . J
man trägt der Möglichkeit Rechnung, daß die

msijuuiuei uei uuimmujcu 4iuui unuu ^,, ,̂ ut ;ut :iu ;c ~ 17 ' "'"
gelpräche mit Rom  geführt , so daß aMUiE h tr[ MjE,

bm Regiert N ,gäjer, t>n,,7?' Vorfa

uuD uie uuunuiufni uu3iufuoiirii ^ucuu und
Vertreter bestimmte Weisungen von ihrer Regier" '̂
holten.

Die Stimmung war am Montag

ergebnislos abgebrochen werden müssen.

Schisfsneubauien der KriegW
Auf Grund des Flokienabkommeusmit Engl'

ff) ' WMZZauern.

fUnb die 5
je^ uerklees !

Een uttfe
Ler " «. 9.  g

Zum Aufbau der Kriegsmarine auf den im «{
abkommen mit England festgelegken Stand von 3 je I ttin des
des englischen Deplacements find folgende Neubau.. -- ^ oe uttri
Stapel gelegt oder werden im Laufe des Jahres 3 0>ä
Stapel gelegt werden: * JS nickst'
1. Zwei Panzerschiffe von je 26 000 Tonnen tzz^ Fnänsc

drängung mit 28-Zentimeker-Geschühen, . . Stilen 3
2. Zwei Kreuzer von je 10 000 Tonnen Wasserverdl" ^ Wie

mit 20-Zentimeker-Geschühen, J aufm
3. 16 Zerstörer von je 1625 Tonnen mit 12,7-3^ ^ achtet.

Geschützen(Stapellegung 1934 und 1935),
4. a) 20 Unterseeboote zu je 250 Tonnen. Das erfd*. ^

U-Boote ist am 29. Juni in Dienst gestellt. 3®  putsche <
lere sind zu Wasser. K& föen E

b) Sechs U-Boote zu je 500 Tonnen, scheuer
c) Zwei U-Boote zu je 750 Tonnen. ^ ly

Der Bau des ersten Flugzeugträgers, ebensod>̂ Wass
der 1936 und in den folgenden Jahren nach dem j.jLungert *
sah der qualitativen Gleichberechtigung auf Stapel 1 Wrĥ "e
den weiteren Schlachtschiffe werden vorbereitet.

Fährschiff fährt gegen Bollwerk
4 Schwer-, 13 Leichtverletzte.

Kopenhagen, 8. Juli . Ein Schiffsunglück ereig

d
Sl

' -D'zgr

an der Westküste Jütlands . 350 Mitglieder der "^ Ik? der U n
gung der Waffenbrüder " aus Äarhus und UmgE ä  dem m
ten mit einer Eisenbahnfähre einen Ausflug in ,.
fee unternommen . Bei der Einfahrt in den Hafen ^ ^ mit ?
borön wurde die Fähre von einer starken ^
erfaßt . : '°»!cht g?

Der Lotse verlor die Herrschaft über das # w 3
nun in voller Fahrt gegen das Bollwerk stieß. ^ w Aeln,
giere wurden wild durcheinander geworfen. WC wei
darunter vier Schwerverletzte, mußten in ärztlicheH» 1?
lung genommen werden, während zahlreiche wetr̂ ^
flügler mit geringfügigeren Verletzungen davon' ". .. .
Das Bollwerk wurde stark beschädigt.

E .jl

ihm leid. Er fühlte ihr nach, was sie empfinden
dieser Stunde . Und sie sah so entsetzlich elend aus, >

stand, trug Frau Gersdorser seine Begleitung ß*3'
-tTÄw* frttK tTir Ytrtrf» VurtS sil» **„,!»•# "

. .. J
f und

\

verfallen wie eine Greisin.
Aber Frau Gersdorser lehnte die Beglei

kühlem Dank ab. Sie neigte grüßend den Kops
stumm hinaus . ,

Arme Frau !" sagte Karl Heschl, der noch aus ^ ?
schrift des Kaufvertrages wartete , nachdem sich,,.-, v'ft
hinter Frau Gersdorser geschlossen hatte . Es m.
sein, das Werk, an dem man ein Menschenalter -
init Leib und Seele gearbeitet hat, nun plötzlich"
Hände übergehen zu sehen!" .

„Bah , sie hat es ja sehr gut getroffen", mein' ,
Ebefeder gleichgültig. „Niemand sonst hätte rhr v
Geschäft so glänzend bezahlt wie Sie .'' , -Md

Heschl schwieg. Er war immer ein sehr Fs
Mensch gewesen, im Gegensatz zu seinem Vater ^ t
Er fühlte auch jetzt, daß es Dinge gab, die ^
aufwiegen konnte.

„Eines begreife ich nicht," sagte der Notar/
sie es nicht annehmen wollte, die Wohnung
beiznbehalten, wie Sie ihr großmütig antrugen r D
mit ihren Kindern sei sie zerfallen. Wohin
sie dann ?" s f

„Ich weiß es nicht. Aber ich begreife es,
lehnte. Fremde Leute tm Geschäft unten
sehen, ging offenbar über ihre Kraft ." . jn

„Na ja . . . obwohl ich solche Sentimentalrta
Lage recht unangebracht finde." „„ftA »1

„Wie steht es denn mit der GerichtsangelegeF ßhf
Notar ?" fragte Heschl nach einer kleinen ^
wahr , daß man eine Spur des Täters

Der Notar iah ihn mit eigentümlichem ^ 4r
während er trocken antwortete : . if*#

„Ich tuet(3 es nicht. Der Untersuchungsrtchl̂ ^ /'
über begreiflicherweise sehr zugeknöpft. Aber
gesagt, lieber Freund — wir beide zweifeln G
nicht daran , daß es hier keinen unbekannte» *
dern nur eine — Täterin gibt !" 0

Karl Heschl runzelte die Stirn . .^ ^ -ung ^
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Lokales
Flörsheim am Main , den 9. Zuli 1935

fotL'Sâ le  alt wird heule , am 9. Juli , der Schranken-
”- et <*• D . Georg Dietz aus der Untersackgatze. Wir

AvSeUSbeMMuns im
Au » SldrSbeim , - Ko » » « im und

Maitt - TauttttS - ^ veiS

Eddevsberm find davan beteittst

' ^ r>s-l»0ilsze,l ln yo,i. ---- - ‘ ,v‘ ~ r..
n flJSlff 1;, «nen zahlreichen Besuch aufzuweisen. Von Flors-
!e® 5) jJ S seiner Umgebung sah man viele Besucher m,ervoE >b schonen Die Kreisleitung derlervor!

2/ ! ^ en und Tiere als Wetterpfvpheten
" * Ä~ ■■ - - das weih auch der

dein

■v.  ideorg £>m  aus oer uiuuiuuyunc.
)tt .h diesem treuen Leser der „Zeitung " noch viele’n guter Gesundheit!)tt \a0 . n Suter Gesundheit!

leguA Kreis-Volkssest in Hosheim i. Ts . ,batte bei gutemkl eint*« mifamnßtfen. Von i Îors-
ftt u r- umyeuuiiy iuy umu ^ v.v s ' v
,g N°nen Taunusstädtchen . Die Kreisleitung der

HtzF -A. P . wie die Stadt Hofheim selbst tonnen m,t
hußinE, Zerlauf und dem Besuch zufrieden sein.

unt rrf̂ t5hf/ nn  die Schwalben tief fliegen — «u»;
itopj CpJdann  gibt es Regen. Die Erklärung dieser Wetter-
©efP' i ' sehr  einfach. Vor den heranziehenden RegenwolkenL " ich dis sro,mtiiii  unh suchen einen Unter»BM" || 'i , ,ehr einfach. Vor den heranziehenden Regenwoireu

u Ct die Mücken nach unten und suchen einen Unter-
jjniWP lie9| " >° dah auch ihre Jäger , die Schwalben, nach unten

5 Noch, ■immer verläht der Bauer sich auf Wetter-Anzeichen,
^ f! Y . /Tr . rxr - Jii «4< /Ti/tTrfiTrtA4 - rv^ r ^ r n + nrtt.„ ""tnis sich von Geschlecht zu Geschlecht vererbt hat.

Umwelt, Tiere und Pflanzen sind seine Wetterpro-
SlefiifC " .»«worden, nicht nur bestimmte Tage wie Freitag oder
Utv®  Schläfer . Tiere wie Pflanzen waren darum den ger-

. Vorfahren heilig, standen in besonderen Bezrehun-
miM Eden höheren Wesen. Mit ihrem Glauben war unseren
' Vet*9 Wz tt.n so auch ihre Wetterdeutiing verwachsen— und

^ Bau Wetterglavbe fest in unserer Hemrat
irtl | | :J r weih, es gibt Regen, wenn die Kleestengel aufwärts
r ' ' . ft; k a"d die Blätter sich abwärts neigen, wenn die Bluten

„ "erklees sich schlichen. Es gibt Regen, wenn die Pferde
gatten unseren Nvrsabren ia aeradezu als weissagende

Frankfurt a . M .-Höchst. Der Main -Taunus -Krers
und seine Gemeinden haben , nachdem die Regierung auf
finanziellem Gebiet den Anstoh dazu gegeben hat , die
Arbeitsbeschaffung tatkräftig in Angriff genommen . ,

Die Maßnahmen des Kreises und der ^ Gemeinden
haben sich in der Hauptsache aut einem Gebiete ab-
gewickelt auf dem an sich Notstände Vorlagen so
dasi die 'Erfüllung notwendiger und wichtiger kommunab
politischer Aufgaben sich in vorteilhafter Weise mit dem
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit verbinden lieh. In unse¬
rem engeren Heimatgebiet berühren die durchgefuhrten
Mahnahinen folgende Aufgabengebiete:

Drainagen in Hochhewi a . M ., Langenyam , orie
dernhausen und Schlohborn . , , , . „ mj

Rodungen und Aufforstungen m Hochheim a. .9c.,
Altenhain . Eppstein . Hornau . Kriftel , Langenhain , Lors-

W Ä a>»“ sÄtaSodiWn .■ M >. Soffieim
a. Ts . Bad Soden , Diedenbergen . Eddersheim , Epvem

bain Eppstein , Eschborn, Kelkheim, Königshofen , Lan¬
genhain , Marrheim . Massenheim . Münster Niederhoch¬
stadt . Niederhofheim . Oberreifenberg . Okriftel . Rupperts
Hain Schwalbach , Vockenhausen und Wallau.

Wasserleitungsbauten in Hochheim a . M „ Bad Soden,
Diedenbergen , Eppstein , Langenhain . Neuenhain . Nie-
bernbctufen utib 25odcnt)Ciufcn. „r . inoo

Statistisch betrachtet sind vom Fruhiahr 1933 bis

Ende des Rechnungsjahres 1934 für 1088 690.
9lM  vom arbeitspolitischen und kommunalpolitischen

Standpunkt wichtige und notwendige Mahnah¬
men mit 118 795 Arbeitstagen durchgetuhrt worden.
Dadurch konnten 1470 Volksgenossen wieder in Ar¬
beit und Brot gebracht werden.

Unter den vorstehend genannten Mahnahmen werden
wegen ihres Umfanges oder ihrer besonderen Bedeutung

her DstSe Ausführung einer Ackerdränage in Hochheim
a M . mit einem Kostenaufwand von 99 5/8 . mm.
10 521 Tagewerken und 163 beschäftigten Erwerbslosen.

Die Rodung von Weinbergen 'n Hochhewi a . M.
mit "einem Kostenaufwand von rund 65 000 . Mi,
17 400 Tagewerken und 170 beschäftigten Erwerbslosen.

im i t erschnüffeln , wenn die Katzen (einst der Frigg,
an f . k l ^ ttin des Hauses und der Ehe heilig) sich putzen,
>ubal> Mde unruhig sind, heihe Nasen haben, Gras fressen

- E Ehner spät in den Stall kommen oder sich ini Staub
die Tauben in einer Reihe auf dem Dach sitzen, die

■lim tncht spinnen und nicht aus dem Versteck kommen,,.o^dermä„fs niMi Menen wenn die Bienen mor-

Baureife Projekte für 1935
Für 1935 liegen u . a . folgende baureife Projekte vor:
Die Erweiterung einer Wasserleitung von Hochhenn

a . M . nach Wicker. Die Kosten sind geschätzt auf zirka
100 000 .— 3Ui.  Voraussichtlich sollen 50 Erwerbslose

^ ^Die ^Errichtung einer Siedlung in Flörsheim mit
deren Durchführung das Kreisbauamt beauftragt rst. Die
Kosten belaufen sich auf zirka 180 000 .— ibrs 190 000.
Ml.  Schätzungsweise sollen zeitweilig bis 20 Erwerbslose
beschäftigt werden.

,uu;i pinnen uno maji uui? . ..
^ '̂ fmäuse abends nicht fliegen, wenn die Bienen mor

.AC *™ die Stöcke verlassen und hastig wieder zuruckWi- iirrtTien Revbacktunaen sind, wir!io« 1 9 me Stöcke verlassen uno ya,ng wieve.
, ? • Wie gut diese uralten Beobachtungen sind, wird

'ixm^ Tierfreund in der Stadt bald erkennen, wenn er
Aufmerksamem Blick auf das Verhalten seiner Lieb¬

st/ ^ *
1 k ^ .Gedenkmarken zur Hundertjahrfeier der Reichsbahn.

°  Reichspost hat anläßlich der Jahrhundertfeiel
m ly- ^ Eisenbahnen vier Gedenkmarken nach Entwürfen

2}n^et Malers Karl Diebitsch anfertigen l-' n-"' wii
^B ">sgabe die Postanstalten am 10. Juli begi

lassen, mit

diel $ I *L« Postwertzeichen werden in
Wasserzeichen„Hakenkreuze" gedrum, sie zeigen im-

"■jCjS der ersten Lokomotive „Der Adler" (6 Pfg . ,
' Schnellzugslokomvtive(12 Pfg .), einen Schnell-Ki».Äen der DentiMen Reicksbabn. den „Fliegenden Ham-

die Postanstalten am 10. Juli beginnen wer
-Stahlstich auf Papier

gedruckt, sie zeigen die

«cyneuzugsivromoiive
cr>der Deutschen Reichsbahn, den „Fliegenden Ham-

M ^„ (25 Pfg .) und eine Stromlinien-Schnellzugsl ckomo-
s Pfg .). Die neuen Wertzeichen können auch im Vcr-wg. Mg-). Die neuen Wertzeichen tö
, ^ dem Ausland verwendet werden.

^v^ ^ tzerkurssehung von Postwertzeichen., , :'»v°̂ ,e" ' urriurs >etzung von popwerrzew^ ». u...
■eifl^ / !' ( s ^ 34 ausgegebenen Wohlfahrtsmarken 31t 3, 4,

M \ “ 12 . 20 unh 40 Viennia mit Bildern von Man-

Die am 5.

^h' 12. 20, 25 und 40 Pfennig mit Bildern von Man-
^ schaffenden Stände und die Wohlfahrtspostkarte

’ m Brustbild eines SA -Mannes im Wertstempel
, oobJ C ^ entsprechend der Bekanntgabe bei ihrer Heraus-
St^ ^ l°r̂ mlt  Ablauf des Monats Juni 1935 ihre Gültigkeit

f Wi 1; Nicht verbrauchte Wertzeichen werden weder um-
;chw'̂ ^ ^ "och zurückgenommen.
to« t  SSrt **,ut «n. die am Donnerstag , den 11. Juli 1935

werben, können mit dem Omnibus , der um
Wtt  5 \ 4 Uhr ab Postamt abgeht, mitfahren.

^ ^ upt

0 V
-s

u ieme visperigeii iHciuuuuna >»
irr-, r . Stck. an das Entschuldungsamt abgegeben

das Gerichtsgebäude der Wilhelmstrahe 14
^olt . Die Termine in Arbeitsgerichtssachen'lUnwon>. 5. iv, OJmmör 1 btP (besmaNs-
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'"Uptamtliche Arbeitsgericht Wiesbaden , das gleich-
-x. die Bezirke der umliegenden Amtsgerichte zu-\\j kl -ckp. Y-• r SKĥtrtä0 dre Bezirke der umliegenden Amrsgerrcyre zu-^

^leine bisherigen Diensträume in der Rhem-
" •»$ r ift • 1' Etck. an das Entschuldungsamt abgegeben

noch verschiedene Angaben zu machen sind ist es Pflicht
zu erscheinen. ^ „ .

s Das Volksfest des Main Taunus -Kreises in Hofherm,
brachte auch unserer Gemeinde einen stärkeren Durchgangs¬
verkehr als an gewöhnlichen Sonntagen . Leider muhten
viele Einwohner die eine Fahrgelegenheit benutzen wollten
die Tur zu Fuh machen, da alle Fahrzeuge schon von
Flörsheim oder Eddersheim her besetzt waren , und die
bekanntgemachten , Fahrgelegenheiten stdeinalls wegen
Ueberlastung grohtenteils ausfielen . Trotzalledem
Weilbach in Hofheim stark vertreten.

K “S Sun - M °L U « «
iOnen fahrende Fahrzeuge überholen . Schon öfters luyrie
SS ielS äiUnfoIIen , b,c m« Jo ata « ° b« . n w-
der am Sonntag Abend gegen 8 Uhr Aus der AchtungMainz kam ein Personenwagen , der von emem Neun
gesteuert wurde , von dem man annehmen muh . dah er
m-tskuudia ist da derselbe jahrelang m Weilbach ver-
kebrte In Höhe der gefährlichen Strahenkreuzung
Maiur _ Frankfurt Hofheim —Eddersheim , versuchte er
ZZ  itainsteifte ? Richtung f»I>r. nd-- « - -uub --.
s- r n h (>mfßlbcn oTncnt kam ein aus Nichkung
Hofheim gesteuertes Auto um die Ecke und em Zusammen
prallen war trotz aller Geistesgegenwart der Fahrer nicht
zu vermeiden . Beide Fahrzeuge trugen .Beschädigungen
davon und koniiten ihre Fahrt fortsehen . Menschen
kamen nicht zu Schaden.

s Der zweite Fall an fast der gleichen Stelle trug sich
nachts gegen 12.30 Uhr zu. Ein aus Richtung Mainz
fahrendes Personenauto , das von einem Herrn aus der
Nähe von Bad Homburg v. d. H. .8^ 1 wurde , fuhr
kurz hinter der Strahenkreuzung m,t aller Wucht gegen
die Earteneinzäunung des Schollmeper schen Gartens , und
drückte den gemauerten Sockel ein, ohne dah dem Fahre
sowohl auch dessen Ehefrau , die iM Auto sah, etwas
passierte . Der Fahrer trug eine leichte Schramme im
Gesicht davon . Trotzdem der Wagen stark beschädigt
war , gelang es dem Fahrer nach mehreren mchgluckten
Versuchen, die auch die angrenzten Sauser noch stark
bedrohten , denselben aus dem Ort zu bringen.

s Musterung . Am Donnerstag stellt unsere Gemeinde
31 junge Leute zum Ausmustern . 15 aus dem Jahrgang
1914 und 16 aus 1915.

Llmseseuv
Sch selbst k« die Lust gesprengt.

Snuterbach. 8. Juli . Ein Bauer aus Heister wurde |eu
«tmâ Tagen vermißt. Wiederholtes Suchen Gieb ersolgloL.
Jetẑt wurde nochmals die ganze Gegend abge.ucht wober irum
auch die Feuerwehren der Umgebung einsetzte. In bet■«*
markuna Steinfurt fand man schließlich die völlig zerf tz

Leiche" des Vermißten. Der Unglückliche hat wahrsä-emluh
eine Sprengladung unter sich zur Entzündung Ebrach -
Grün^ für diesen grausigen Selbstmord sind nicht bekannt.

Mainz. (Ein „zärtlicher " Ehegatte .) In der
Boppstraße versuchte ein von seiner Frau getrennt lebender
Mann , diese dazu zu bewegen, wieder zu ihm zu tommen-
Dieses Ansinnen lehnte die Frau jedoch entschieden ab. Da
alles stureden nichts half, drohte der Mann damit, seiner
Frau und sich ein Leid zuzufügen. Unmittelbar nach dieser
Drohung griff er zum Messer und stach blindlings auf die
Frau ein. Alsdann flüchtete er und versuchtê sich die Puw»
ader zu öffnen. Er wurde jedoch durch die ihn verfolgende
Menschenmenge an seinem Vorhaben gehindert, so daß er
sich nur leicht am linken Unterarm verletzte. Das Ehepaar
wurde ins Krankenhaus eingeliefert.

Schmeling schlägt paolino

"f
Punktsieg des Deutschen über den Spanier.

/ Berlin . 8. Juli . T,
Vor rund 40 000 Zuschauern iras der deutsche ^ xyetk-

meister Max Sck.meling am Sonntag nachmittag ,m Berlin-
ner Poststadion auf den Spanier Paostno . Ueberraschend
konnte Schmeling gegen den tapferen Spanier nach 12 Run¬
den nur einen Punktsieg herausholen.

Ilf feit dort in Zimmer 1 statt , die Eeschafts-- stoeur oorr rn oinimet x imu,
M§ Ndet sich auf Zimmer 29 und die Anträge von
^Äben , Erklärungen usw. werden von den Beam-

Voranzeigen unck Seschästliches
(außer Verantwortung der Schriftleitung)
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^lNlmer 23 entgegengenommen

Eddersheim
Milchholen umgefahren. Am Sonntag Abend
der Straßenkreuzung beim Gasthaus „ZumA i ein _ _ T̂T?tTrhfAttn(> HPT
oer Stratzentreuzung oenn wanouuv

*■!)afti n hiesiges Mädchen, das eine Milchkanne bei
9i}!s.ö°n einer fremden Radfahrerin umgefahren.

V i adchen erlitt einige Hautabschürfungen . Die
ihr zur Erde und die Milch lief auf die Straße
W L brie  sremde Radfahrerin dem Kmde das Geld
Wttta °̂ °rene Milch, doch um das Befinden selbst
Ng/ ^ slch diese nicht. - Diese Straßenkreuzung ist.

schieckiten Uebersichtlichkeit. etN großer̂ Ee-
hi!i°pnt ')n unserem Orte. Jeder', der diese Stelle

, *„ ***»» hat. sollte äußerste Umsicht walten lassen!
°° Pstichtfeuerwehrübung heute Abend 8 Uhr
\\  ' aIs  hingewiesen.
% st " °iligung am Kreisfett in Hofheim war von
SÄ 1 - 6 V Sonntag « * { ,£ «Mm baß am Sonntag Nachmittag oie « rrager

fni^ tben leer waren . In den hiesigen East
l - Neist der Wirt allein , mit ein bis zwei alteren

V b>° den Weg nach Hofheim nicht mehr machen

weilbach
Vorleistungsschreiben zum deutschen Steno-

s&  L 'N Frankfurt a. M „ erhielt Herr Theo Badeck
Abteilung 100 Silben die Beurteilung„her-ch? unh rrr- r„r„;+ an hont Neicklslerstungsschreihei^r. Uttb ist somit zu bem Reichskelstungsschrelbcn

,. ^ Wst in Frankfurt a . M . zugelassen.

Ein Rekrutenball findet am kommenden Sonntag im
großen Saale des Sängerhemis statt . Veranstalter find
die Rekrutenjahrgänge 1914 und 15.

Die Rinakämpfe im Schumanntheater zu Frankfurt
locken ieden Abend Tausende an . Schwarz lun ., Luppa.
Colev und Weinura sind z. Zt . die stärkiten Ringer.
Heute abend ringen : Schwarz gegen Luppa . Sachs
gegen Ianfing . Sugakoff gegen Scpevazek . .Mayerhans
gegen Petrowitfch , Weinura gegen Gocksch im Cnlschel-
dungskampf Ivanoff gegen Erunewald.

Die Begegnung zwischen dem deutschen Exweltmeister
Mar Schmeling (174) und dem spanischen Meister Paolino
Uzcudun (192) ging vor rund 40 000 Zuschauern vor sich.
Schmeling, der vor einigen Jahren in Amerika gegen den
Sanier entscheidend gewann , dann aber im vvgangenen
Jahr in Barcelona gegen den gleichen Gegner nur ein Un¬
entschieden erhielt, kam bei der dritten Begegnung zu dem
vorausaesaaten Sieg , allerdings wurde es kein entcherden-
der. sondern der Deutsche muhte sich mit einem überlegenen

^ "- n m Manrzuri u. mv.  jubhuh « -
ruft für heute Abend eine Versammlung

ein. Wer Weizen uild Roggm als Brot-
°Aaufen will muß unbedingt erscheinen. Da

Der Mongole Weinura drückt den Russen Saturski
zu Boden. Der Kampf' endete unentschieden.

DrucNiachen iieleriDrucMH.Dreishaöh

VunkMeg über 12 Runden vegnvgen . per ©panier war
körperlich in bester Verfassung und gab Schmeling keine
Gelegenheit, einen entscheidenden Schlag anbrmgen zu kon-

Das von Ringrichter Max Pippow  geleitete Treffen
sah überraschend den Deutschen, ganz gegen dessen sonstige
Gewohnheit, sofort als den Angreifer . Nach vorsichtigem
Abtasten riß Schmeling die ersten kurzen Hacken hoch. d,e
Paolino indessen alle mit der Stirn abfing. Schmeling ließ
linke Gerade als Stopper folgen, aber Baolino ließ keine
Wirkung erkennen. Die Runde ging an den Deutschen. In
der zweiten Runde  war das Bild kaum verändert.
Paolino suchte den Rahkampf , aber Schmelings Linke hielt
den Spanier auf Distanz. Paolino boxte ohne große finit«
und mußte auch diese Runde an Schmeling geben. Die b e i-
den nächsten Runden  verliefen ausgeglichener. Pao¬
lino griff jetzt beherzter an , er kam offensichtlich„auf Tou-
ren" Er schlug kurze Haken auf Schmelings Rippen und
knallte dann eine Rechte gegen das Kinn des Deutschen, der
in der neutralen Ecke „festgenagelt" war Schmeling deckte
aber gut und zeigte keine Wirkung . Die fünf t e Rund e
ging wieder an Schmeling, der allerdings gegen den frischen
Gegner keine Gelegenheit fand, seine Rechte anzubringen.
Die sechste Runde  hätte fpst die SMytion gebracht,
auf die die Massen warieken. Schmelings Rechte kam schnel¬
ler und genauer , Paolino mar in Nöten, da gab es eine
Unterbrechung seitens des Ringrichters , denn Paolino hatte
im Eifer des Gefechtes unter die Gürtellinie getroffen im i
mußte eine Verwarnung  wegen Tiefschlages hmneh-
men. Schmeling hatte keine Schmerzen, jedenfalls lehnte er
die anqebotene Pause ab. Der Spanier ließ sich in der Folge
noch einmal auf harte Schlagwechsel ein, als S -bwehnv
immer wieder eine Haken abfeuerte. Schmeling diktierte
„->n den Kampf eindeutig. Seine Doubletten mußte üec
Spanier serienweise einstecken, -m- - - k 1" c
nicht voll durch, da Paolino . der ständig den Nahkamps
suchte, sehr gut deckte. Recht eintönig verliefen dien  a ch-
st e n Runden.  Paolino zeigte Kampffpuren im Gesicht,
Schmelings Rechte beherrschte die Lage. In der 10. Runde
„schwingert" Paolino verzweifelt, aber Schmeling wich
schickt aus , der Spanier schlug ms Leere. Auf Distanz kam

^ Schmeling immer rechts und links durch, Paolino suchte den
Nahkamk. In den b e i d e n S chl u ß r u n d e n änderte sich



auch nichts mehr . Paosino verkewtgke sich verbisien . Eine
schwere Rechte ins Gesicht und ein darauffolgender Kinn¬
haken konnten ihn nicht zu Boden bringen und Schmeling
mußte sich mit einem Punktsieg begnügen.

Teils Enkäufchung beim Publikum.
Paolino war der erste Gratulant . In den Bestall der

Menge mischten sich auch Pfiffe , das Publikum ist nicht
restlos zufrieden . Die Enttäuschung des Publikums ist ver¬
ständlich , denn man hatte zu sehr auf einen entscheidenden
Sieg Schmelings „gespitzt" , der dann nicht zur Tatsache
wurde . Der Spanier war für Schmeling ein undankbarer
Gegner . Paolino kämpfte ohne Linie , fein Kampf war nur
darauf eingestellt , dem Deutschen keine k. o.-Chance zu bie¬
ten . Schmeling , der zuletzt in Hamburg gegen Hans Ha-
mas eine wesentlich bessere Leistung zeigte und auch ideen¬
reicher boxte , hatte sich vielleicht zu sehr aus den entscheiden¬
den Sieg versteift . Er wartete von der ersten bis letzten
Runde auf seine Chance , aber der Spanier verschanzte sich
so gut hinter seiner Deckung, daß sich einfach keine Blöße
bot . Dadurch wirkte der Kampf auch etwas eintönig . Der
Punktsieg Schmelings war natürlich nicht zweifelhaft.

»ekmtuMiiiMii Der©emeinbe glötsöeitn
Der Landwirt Lorenz Schleidt 3 . von Flörsheim am

Main , wurde unter Berufung in das Beamtenverhältnis
zum Ortsgerichtsvorsteher -Stelloertreter des Ortsgerichts
in Flörsheim am Main ernannt.

Flörsheim am Main , den 8 . Juli 1935.
Der Bürgermeister : Dr . Stamm

Für die Bauern und Landwirte , die an der Ver¬
sammlung am 10 . Juni 1935 nicht teilgenommen haben,
liegt die Eintragungsliste vom 11 . Juli bis 14 . Juli m
der Zeit von nachmittags 8— 10 Uhr bei dem Ortsbauern¬
führer Heinrich Josef Hartmann , Obermainstraße Nr . 11
auf . Wer sich nicht einträgt , läuft Gefahr , daß er
keinen Weizen und Roggen als Brotgetreide verkaufen
kann . _ , . ,

Der Vertrauensmann für Hot und Betrieb : Meurer.
Der Ortsbauernführer : Heinrich Josef Hartmann.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim am Main , den 8 . Juli 1935.

Der Bürgermeister : Dr . Stamm

Am 10 . Iuü 1935 . abends 8 .30 Uhr . findet im
Deutschen Hof . Besitzer Josef Breckheimer eine . Ver¬
sammlung sämtlicher Bauern und Landwirte , die im
Wirtschaftsjahr 1935/36 Weizen und Roggen als Brot¬
getreide verkaufen wollen , statt . Wer an dieser Ver¬
sammlung nicht teilnimmt , und sich nicht in die Liste
eknträgt , wird kein Brotgetreide verkaufen können . Jeder
muß genaue Angaben über die landwirtschaftliche Nutz¬
fläche, ' die er bebaut , die diesjährige Anbaufläche von
Roggen und die diesjährige Anbaufläche von Weizen
angeben können . Außerdem hat er einzutragen , welche
Mengen Weizen und Roggen er als Brotgetreide ver-

^ Vertrauensmann für Hof u . Betrieb : Alois Meurer.
Der Ortsbauernführer : Heinrich Josef Hartmann.

Wird veröffentlicht . ~
Flörsheim am Main , den 8 . Juli 1935.

Der Bürgermeister : Dr . Stamm.

Herzlichsten Dank
für die uns erwiesene Aufmerksamkeit

Carl Nebelung u. Frau Dor
geb . Dreisbach

Rüsselsheim am Main,  Juli 1935

SäiicV Farben lur Oel,Leim und Kalk
trocken und streichfertig . Alle Lacke, Oele,
Trockenstoff , Leim, Kreide, Gips, Kleister,
Pinsel usw. gut und billig-

Burkh . Fiefdi , HauplKra &eSt

Savben, Oele, Lacke
Leinöl , Terpentinöl , Siccatio , Kreide . Gips , Leim, Fußbo¬
den-, Möbel -, Weiß -Lacke, Erd -, Buntfarben . Bohnerwachs.
Fußbodenöl . Alle Farben trocken und streichfertig. Pinsel,

Bürsten , Besen etc.

Hauptstraße 32

G. Sauer
Fernsprecher 51

l . -r-t.chrilu. lt. r »r.d verantwortlich,Ur Politik und Lokal. . - Heinrich Dr*i.b»cl
iUllv HaupUchrilUelUr und verantwortlich Itlr den Heinrich Drein«Sk r - Druck und Vertan: Heinrich Drci.b. ch. «ümtlich ln Flörsheim am Wal»
o‘ a . vi . 36: 941 Zur Zeit ist Preisliste Nr. 12 gültig

Die beiden gr^
Jaustkämps^

Links : Max © WjJ
(Deutschland ), tOP

Paolino Uczud»»
(Spanien )-

Weltbild $

Zia
400 000 7si

Relchssendcr Frankfurt a. M . !
Jeden Werktag wiedeckchcende Programm -Nummern : !

6 Choral , Morgenspruch . Gymnastik : 6.15 Frühkonzert : 7 -
Nachrichten : 8 Wasserstandsmcldungen : 8.10 Gymnastik : 6.30 j
Frühkonzert bezw. Sendepause : 11 Werbekonzert ; 11.25 Pro - •
grammansage , Wirtschaftsmeldungen , Wetter : 11.30 Sozial - 1
dienst : 11.45 Bauernfunk ; 12 Mittagskonzerl I ; 13 Zeit,
Nachrichten : anschließend lokale Nachrichten; 13.15 Mittags-
konzert ll ; 14 Zeit , Nachrichten; 14.15 Wirtschaftsbericht;
14.30 Zeit , Wirtschaftsmeldungen : 14.40 Wetter ; 14.45
Sendepause ; 17 Nachmittagskonzert : 18.45 Das Leben spricht:
16.55 Wetter , Wirtschaftsmeldunqen , Programmänderungen,
Zeit ; 19.50 Tagesspieqel : 20 Zeit , Nachrichten; 22 Zeit,
Nachrichten : 22.15 Wetter , lokale Nachrichten, Sport ; 24
Nachtmusik.

Mittwoch , 18. Juli : 10 Sendepause ; 10.50 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 14.45 Hörbericht aus der
Probearbeit der Heidelberger Reichsfestspiele; 15.15 Kleines
Konzert ; 16 Kleines Konzert ; 16.30 Aus Zeit und Leben;
18.30 Das Leben spricht; 16.45 Saardienst : 19 Unterhal¬
tungskonzert ; 19.40 Bauernfunk : 20.15 Stunde der jungen
Nation ; 20.45 Bunte Stunde ; 22.20 Sommerblauer Ohio,
Schicksalskampf zwischen dem weißen und roten Mann

Donnerstag , 11. Juli : 10 Sendepause ; 10.45 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kinderfunk ; 16
Kleines Konzert ; 16.30 Kunst und Glaube ; 16.45 -eie
Kulturhöhe unserer germanischen Vorfahren ; 18.30 Kunst¬
bericht der 2Bod)e ; 18.35 Herr Petereit stellt sich vor,
heitere Satire ; 19 Unterhaltungskonzert ; 20.10 Fischzug >m
Aethermeer , verzwickte musikalische Sendefolge ; 22.20 Unter¬
haltungskonzert : 22.45 Aus neueren deutschen Overn.
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An allen Wochentagen sind morgens um ,6 ,
Messen . Nächsten Sonntag ist Kommuniom -
Marienvereins und der Schulmädchen.

Katholischer Gottesdienst Weilbach >
Mittwoch hl . Messe für Johann Weilbächer u

gehörige . „
Donnerstag bl . Messe für Familie Josef Mw
Freitag gestiftete HI. Messe . t
Samstag hl . Messe für Eheleute Josef und Makg -^

iL 1
Offcr

Kircf)Hd)e Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 Uhr HI. Messe für Agnes AdA
Kranzspende (Krankenh .), 7 Uhr 2 . Seelen
Veronika Bachmann . - ji!

Donnerstag 6 .30 Uhr 2 . Seelenamt für Jose ) U .v,,er
7 Uhr 3 . Seelenamt für Magdalena 1>y etn er befu

Freitag 6 .30 Uhr Amt für die gefall . Nlkoiau ^ »toolie eir
Heinrich Lauch 7 Uhr Amt für HernN « ,F >n,ey nack
Schmitt . . l fiel Stoh(,n' Frau

Samstag 6 .30 Uhr Jahramt für Eheleute Boje) - Nn,ey
7 Uhr 2 . Seelenamt für Kath . Jung . @ener j

Katholischer Gottesdienst Eddersheim j ^ Wunsch g
Mittwoch 6 .30 Uhr hl . Amt für Elisabeth - » > ein \

und Großeltern . . ,, ,  ÄHfUi fe
Donnerstag 6 .30 Uhr hl . Messe für eme verstarb - ^  S
Freitag 6 .30 Uhr Hk. Messe nach Meinung der urch
Samstag 6 .30 Uhr HI. Messe zu Ehren der »î b

währenden , Hilfe . _ 6 B ^ I°llh nick
C, e,, ber V
’ Steten h

^uhig

OUIllUlUy lll . -oun -l uuv ~
Nächsten Sonntag Frühmesse zu Ehren des M-

Jesu und der Mutter Gottes.
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Canhnfun.

Dienstzeit-Ausweis
für ttrveitsdkenstwillige , die

vor dem 3t. t2. 1033
dem Arbeitsdienst angehörten

Wohnsitzseit:

'er QU

Z»verkause«̂1«erd,'« 8̂
Maschine, t °
Krautpnder
mehrere St«̂
Flörsheim ,
Hindenburgstraöst,^

JunOllBlllll!
,y»n. b

jf 6 .bis28.
;| Juli 1935>I Beoatwsungspetrk

MAINZ
zeigt DeutscheWerkar beit
i n der A u.s s tellung

Scholle üni keim

6 .bis28 .|
Juli 19351
DtrjaisunŜpatki

CereUn (tjrll.au <ocH nXrDnur auf d-lo-ldee-u Bnie-O
Ol«XMjlMWDifnllMPltrtder
Btr&tn bei Ifjrtr .öeimai.QlrbeSstestc' bln’trleflt.

Der Di -nstj - ii -Auoiuet - ist nur güilig i - Ia-
einem polizeilichen UnmNn _ . if»rafr •< h#rn«rrteht. CO» Dis

lammen mit

ou< 6tm !w .Vf,i «fl - i deroeegebi, dl-
AuSweis-Jnhaberin »ochan demin ihremDienst
«if .Au-wriS zuletzt eingrlragenen Wohnort
wohnhaftund polizeilichgemeldetIft.

Der durch einen Wechsel de» Wohnorte» ungültig
0-" ->«d-»e Dienst,eii -Au . w. i- Istflerooroene icnTOrw***iv»*v* -
füglichan die Helmat-DandeSstelleelnzusenden
Der Sendung ist die neue, von der Wohnsitz.
Behörde unterfertigte polizeilich« Anmeldung
brizusügrn.vrtzuzugrn.
Dl«® li6troamerao* »n8eine. ttaeilonMtnOUnff.
^ii .Bu<iv«lsrSerfolgt postwendendund fefitmo*

«t . „ seinen Dienst,eil . Anoinei»
Wer Anmeldung vueiegt , eine« ohne poUiriliqen
«nm . !de,ch-!n °«-r msi - ' »cm nicĥ mri, ' i ^ refienden«nmeioefnrcinooct um nu «« "
Anmeldeschein vorgelegten Auswei» ^ anerkenn!, serderi willentlich den "iderr -chtliqen
Gebrauch aeftohlener, verlorener oder gefälschter
Dtenftzeit -Ausmeisc und hat dir sichhieraus ergebendenstraf,
rrchilichenFolgenzugewärtigenI

. Oiel-e Dienst,-ii.Auttoei, ist nu, gülii, fi»
Anineibefchelnund » u«o-«i« d-nonni- und durcĥ ^
ynhaderin iun-,d»Id der Srenren t*i  D -uisch-n miini-

& Sstengsteflrost,« i»ch, Schndungzur ZoI,e d- ir
»> die wlstenllicheoder soheiSistS« Ouiduug de,
' L-nUung -Ine, Dlenst,eii-Au<« ls-«.

d) diewidereechiilcheDenvendungdiele , Dienst
zeit̂ LuSwelseS

durcheine anderePerson ai< die AuSweiS'Dihühkrin.

_
^ 1 3 sCu,  i)
AiAjuJiA

Di- 3n6obetit! diese« Ausweises

Olt Auswel«-3nhgberln fjaf durch diesen, vor der Einführung
de« ArdeUSdlenlsvaffesfreiwillig geieistclen

Ehrendienst an Volk und Vaterland
den Anspruch erworben auf elne Äehanblung als

Arbeltsdienstpaß-I nhaber in.

Au«wei« 3Ir.:

1935er nur Na“ 1

Bauern  großge 20 *’6^
kräftig entwickelt 11 v8(f

gesund , beste Lege ’qi ŝ
det billigst unter ^
lebender , gesunde r

ist. Plellier,  JgÜ?
Bise LederwJ

wie elegante
etc . empfiehlt
I . Zingraf , 2 0t *J
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